
Der Begriff „Pastoral”
DIie Sprache verrät UMS Ich mMöÖöchTe zunächst drel Beispiele menneT)] tür

den eDprauc des es „DeSTorelE.

en ehemaliıgen Iramer VO| Bayern München und JeTzigen Iramner
des V{R v  ga (CS1iovannı! Trappatonl, wurde der OTrWU gemacht
salrı Ührungs- un Trainingsstil S@| DE Man meInTe amı
wohl, ST greife weniIg harıt ur mMI7 ıhm könne WG alles
hen, die Diszipilin der Spieler ICsse wünschen übrig mMmanche GrSs
würden ıhm Quf der Cse herumtanzen. Wie Trappatoni diesem MO
WU egegneite IST mitterwelle In den allgemeInen Sprachgebrauch
eingegangen. In eIner Pressekontferenz wollte el semn es urch-
greifen dokumentleren. Selne Rade endeile mIT den en „Spieler
sInd WIE ascnen leer. Ich habe ertIg  M4

DIe Päpsiliche Kommission für Kulfurgüter der Kirche gaeb Feb-
AB elg 997 amn Schreiben heraus mIT dem ıTe| „DIe Dastorale un  10N
der kirchlichen Archive  x Darın es Han Hinblick GurT den Anbruch
des dniien christlichen Jahrtausends ıST &s Siußerst NUTIZIG die vielge-
staltige Inkulturation des Evangeliums wieder enidecken die In
den erg  Ne ahrhunderien vollbracht worden ıST Deshalb
können die Archive mIT Ihrem ekannien un bekannıt gemachten
Okumentarischen Frbe nützlichen Instrumenien Tür Ine aufge-
Klärie Pastoraltätigkeit werden, da diıe Erinnerung das tatsächll-
che eschehen der Tradıtlion Konkreihel verleiht.“ GSTIOre ird hiıer
Z Verlängerung kirchlicher Archivpolitik herabgewürdigt!

er Karlsruher Philosoph eier Sloterdli|k hat In seIner heftig diskutier-
ien FEimavuer Rade „Regeln tür den Menschenpark” die als g —
SCNICKTIE Inszenlierung ON Erledigung der Kritischen Theorle mMI7
angebbarem odesdaium geplanıt WCOGIT VO eidegger als GSTO-
ralphilosophen“” gesprochen.? Angesichts der \} ıIhm angezlielten

[ DIie Dastorale Uunklon der kirchlichen Archive Arbeitshilfe der eutischen Bischofskon-
tTerenz 142), BOonNnn 298 1
elier oteräal|k Kegeln TÜr den Menschenparl HIN Antworitischreiben Zz7u ıe Ober den
Humanısmus, In DIie Z7eil VOo epiember 999 S Der Vorirag IS7 mitterweile Im



Anihropotechntik nımMmMMNT sıch die eidegger ’ sche OrSTIUTe als Narmlo-
AarıantTe eIner eigentlich notwendigen Philosophie QUWUS, die er K

anzustioßen gedenke asioral Ira nıer konnotTlert mMIT „narmlos” Un
„gesirIig“”.

DIese dreı klenen Beispiele, diıe ealcht vermehrt werden könnien, zeigen:
Dem Wort “ROSTOTEIE haftlelt ach WIES AD der ercacCc VIO) ndıvidueller
GuTtmütigkeift, Nachsicht Uundg BarmhNherzigkeilt (OT Im Gegensatz Z Kırs
EMECMrSS  ! VOo  © ernübschung (eine Kirchenpolitik, die Iransparenz e-
her verweigerTt als ordertT SCHMUG sıch mIT der oasioralen un  10n der
kirchlichen rchive und V Harmlosigkeilit

S] Ira die Nevuenideckung dessen, WOS aAsiIOra e eilz euT dem
Vallkanıschen KonzI| geschehen IST ausgeblendet Un semanıtlisch

unklärt

D asiora seit Gaudium eft SDES Die Pasioralkonstilulion
Gaudium ef SDES

Der Haftfpunkt TÜr die Neuenideckung des es A osoen IST diıe PGs-
toralkonsiliultllon (5audium ef7 spes

Darın Ira der qAualisiischen Versuchung, diıe reine re Jenselts VO| IN-
dıvidueller Glaubensgeschichie un gesellschaftlicher PraxIis bestim-
ne wıdersianden HINn [Dualismus VOo re un en SÖdMe un
PraxIis ıST ausgeschlossen. Auch HGa sıch der ıTel „Pasioralkonstitution
durchgese!izl. S handelTt sıch en VerfassungsdokumenTt, INne KonstTIi-
tullon der Pasioral, MC Dastiorale Instiruktionen CUS einer tesisiehen-
den Kiırchendogmatık. Der sozlologische nnNneX, der zunächst ausgeglie-
dert wurde, ST Z ESXUS der Konstitution geworden: DIe zunächst CIUS-

eschliedene Fremdperspekfive ıra Z SchlüsselThema Im Selbsiver-
STCANAaNIS der Kiırche DIie Kirche versie sich e besien WeT 171 SIe
den Menschen VvVersie Hans-Joachim Sander NaT den Wechsel| der
Grundperspektive In CSaudium ef7 SCS Uumschrieben: „DIe anderen In
der eigenen ZeIlT werden Z Fundamen des egriffs VOo CGlauben
(3audium e7 SDES AarbpbeIıTe anstelle des egensaizes V Kırche un WalT
mMI7 dem ONTras VOo  ® Glaube Un Zeit e egrei die Kırche das Olk
olles CIUS der Perspekiive der anderen, WeI| SIS selbst Ihnen gehö

Suhrkamp-Verlag In WECATSIT erschienen Val CAGZU uch Ihomas GeuPpPaeR, edEeHNECN-
ien (ALUS dem enschenzOoO Theologisch-eihische Anmerkungen ZUT „ Sloterdaljk-
Debalie ” In S S 8-28
Vgl CAGZU NC CGarhammer, DIe rage nach den Kriterien, In Herbert Haslinger Hrsg.)
an  C Prakiische Iheologie Grundlegungen, GIINZ 299 3()4-3 i SOWIE (ZUI-

ugglerl 7U eINer Hermeneulik Cdes wellen Vallkaniıschen KONZIIS, In Concilium
Z



| ıe SIGENE Botschaft | INe Perspekilve VIG) außen stellen THTST Iden-
TG

|ie Pastoralkonsfiitution (Saudium ©7 SPpES alel! ZW S] Kriterien für dıe Drak-
IS iIheologische heorle fesigehalten NSn den eichen der Zeit
torschen Uung SIS | IS des Evangeliums deuten SIgn emporis
Derscrutandl e7 SU Evangellıl luce interpreitfandl 1 e] Ira ZAS

USCHUG gebrac SS der Kirche eilz Pflicht ukommti die eichen der
7Zeit ernst nehmen |Der Begnmit OMI ring die Nähe Z Stun-
engebe Z WSCHUG un Zeitgenossenschaft sInd IiCdgMmMmMmeS!-

sche Zwillinge |DIie Pastoralkonstitution ordertT S17 Skrutfinium MOGTN-

lıch die Erforschung der eichen der Zen unter dem IS des vangell-
UrnNns

Sander verknüpfi die eichen der Zeit mIT EeMITI Ansatlz
Un sIe die efahr Gg-signierten Theologlie Uundg Ekklesiologie TOol-
engermeaben „ ESs STEe IC | der IC der Kırche die ealichen der
ZeSiN willkürlich herzusitellen der sıch hrer Signifikanz Verweilgentn SIe
Niale das Schicksal der Kırche Wenn diese VOT hnen davonläuft ira e2S

Inr ergehen WIS eInst Jona das Schicksal holt SIS SIM Fr verknüpfi Sle-
s&  a Perspektivenwechse! | (Saudium &7 SPEe>S mIT dem Begriff der eaeichen
der 7eil IM eichen der anderen glauben Tührt die Kırche OE XISTeNZ
I alchen der Zeıt ICS MG SIES letTZzMen selbst ZU alchen Kirche-
Seln ST IN samiotlische XISTeNzZ Frst Gals eichen | der Zeit ST Kirche GUuT
dem Weg V CSOTT sprechen I1es hat ©MNSESQUERNZEN tür diıe Kirche
Un Ihr Selbstversiändnıis ZAIIYA verwickel diıe Erforschung der Ze-
hen der ZelTt die Kiırche || die Konflikie der Zeit N anderen Ira jede
ußerung opftlional, $ gIpT Kkene Irans-historische Objektivität. ONM IST
IN geNQUE Situationsanalyse karn ITra des Theologischen sondern
SIr} Aufirag Waeiterhin gIlt Wer AIC e=) den oTlen der Men-
schen VOo evuTtTe | die re geht kannn SIS uch IC den CsSlauben
lehren |)Iie eichen der Z7eiT SIN CGS FundlierungsprInNZIp ApoO-
logeftik | der Waelt VO evuTtTe „‚Solcher Ortswechse|l ıl rsten un
Kirchen SICH den tatsächlichen rragen der Zeitgenossen achn der @-
benspraktischen BedeuTlung des aubens ach der Fxistenzberechtl-
gUuNg der Kırchen acn den CHhencen erechien Weltoradnung
Iso ach dem rFrurn UnNnserert| offnung 1Peir S Quszuselzen ler-
Me SIS n —— ele SIGENE nasiorale Handeln | der ur n eruTfung
aller Menschen FE OTT Dbesonders der rmen begründen n

Val e (e)40 Hans Ooachım Sander DITIZ eichen der Zell |Iie Entdeckung Cdes Evangeliums
| den Konftflikien der egenwart S lenkamp Hgg D Isıonen Cdes KOonzıls
re Pastoralkonstitfutlion DIIZ Kırche er Wael{l VOo  =) evuije Münsier 99 / 102

hMier 8/7 Vgl JeTZ’ Cn Hans OadCNıIM Sander [ Die Kirchenkonsiiiuleon CUGI-
- SDCS [ Die Dastiorale Ortsbestimmung kirchlicher IdenTTÄT 4S 56 19290 194

ASTOra kannn 11UT geben W efTIr/N die Kırche mIT Inrer Rotischafift en 1S7 Un
ern DleibT 72}
Hans Oachım Sander UNG 100



V dorther die eigene Boischaftft pbescheliden ehrfürchtig Un mMI7 g —
tjem (Sewlssen‘ elr 3, 16) earschließen .“

DIel Valikanum Ist amn Wendepunkt In der Kiırche Der dem die-
SSr Perspektivenwechse!l durchgeführt wird, IST diıe Pasioralkonstitution Sie
IST CdaGs SummarıÄl%lım des Vallkanum un sarmn Höhepunkt. Sie IST das rei-
gensie rgebnis un die (Quintiessenz des Konzils. S gehrft Ihm den
einen Ulale gUrTNZETN) Menschen.

"HOM® Igitur, e7 qgquidem MUS OIiUSs CC COFPOTE O71 anımdad, corde e7
CONSsSCIENTIE, menilTe ©7 Vvoluniaile, TOTIUS NOsTIrae explanatlonis cardo SAl
(S, I

DIe QquToOrsierie Übersetzung Iagutet Tolgendermaßen: „Der Mensch Glso,
der Ine un a Mensch mIT L eIb Un Seele, Herz Ün (Sewlssen,
ernun un len ST Im Mittelpun UNSSrTreT| Ausführungen.” DGas ST
Ine geradezu vernarmlosende Übersetzung: S gehrt IC Ausfüh-
1UuMgeEenT) der einen rheiorischen Überblick, D] dem ausgeführt wIrd,
WOS Im Mittelpun stie sondern S gehrt die zentrale Aussage des
Texies es gehrt den AngelpunkTt der gaNzZern) rklärung TOTIUS nNOsTirae
explanationis Cares). DIe SUEe Übersetzung ım KommMmenTar VOo e7iler
HUunNnermMAanNnN ISt hıer gEMEUVET. err iır och einmal eUTIc WIEeE ICR-
Tg INne HO  EeNE Übersetzung VOo CGaudium ef 5SDES ST

Ferner geht e In der Pasioralkonsiiiutlon die erufung des Men-
schen: Fr IST en (sO11es VOCAGITIO NOoMINIS ultıma 1evVerd Urn  Q SIT scCll-
Cel divina “ Wenn evuTe V „Berufungspasioral” gesprochen wiırd,
mMmüÜssTe Iso 7zuerst VOo dieser Berufung des Menschen die Rade sam. Be-
rufung Ist en sökularer Begriftf. Fr beTnfft e Menschen un er 17171 sSIe
In Ihrer gUanzer) XISTeNzZ

[ )Iie EinschäTtTzUNG der Pastoralkonstitution SCHAWAaN ach WIEe NSIr ZWI-
schen den Polen V vergangenheltsverhafie (eln modernistischer „An-
T-Syllabus”, die OSITNON VOo Josepn Ratzinger) und zukunfiswelsend
(„eln dogmarftischer Fortischri  “ diıe OsSsIT0N VOo Fimar Klinger)7. [Der
ürzburger FundamentTaliheologe FImar Klinger hat die unhintergehbare
Bedeultfung der Pastioralkonstitution C Saudium ef? SPES ımmer wieder
gemahnt FS gIbi ach Klinger drei alsche Einschätzungen des Konzils:

Vgl CIZU) Rolft Zerfaß Apologeftlk, In 3447 nlier 845
Joseph Ratzınger, L Der Welildiensi Gcer Kırche Auswirkungen VO| CSaudium 7 5SDe5S ImMm
eizien Jahrhunder IM Anadreas Buch Z7ehn re Vallcanum 1, Regensburg
2/6 36-53, SOWIE Imar Klinger, IMU FINe Herausforderung Olles er Iaube des
KONZIIS Uund dle Beireiung des enschen, ZUMESN 790 103 Val ZU InTterpreiatlion V Ö!  a

Ratzinger jetzi IQUS Müller, (CSaudiıum —l SPDES zw eImda| gelesen UÜber eINe Oonvergenz
Alamelraler Interpreiationen, In IS 95-1] üller SIEe Cils eINe mnesonNdere
Pomie @| “CeIss Aausweilslich der eule Dekannien Un erforschien lexigeschichite NO
Caudium e7 SCS die modermen Krillschen Züge gerade ei8li Beireiben deuitischer KONZIIS-
ineologen In den lex7 Tanden denen die ersien, orımÄär VÖO!|  — Iranzösischen ollegen
stitagammMEeEeNden orlagen opiimistisch erschienen waren  A 7}



Der konservalive Standpunkft: Er behaupiet, dacs Konzı| S@| lediglich ean
astoralkonzıl gewWwesen!] und $ S@| er für die re hne Jjeden Be-
Iang

Der Drogressive Standpunkt: Fr SIESe ım Konzı| aınen Fortschrnit der
ber hınler den wünschenswerien Forischrıitien zurückgeblieben sSe@| Man
sSIe das Konzıl U als aın Konzil des Übergangags.

Der kompromisslerische Standpunkt: E behaupieft, der Widerspruch
V IT1em \ evuen.,, Dogmaiischem un Pasitoralem sS@]| tür dacs Konzı
brägend gewWweSsen. S gäbe ZW O Ekklesiologien, die unvereinbar selen.

DIiese Missverständnisse en e eInen einzigen run nÄämlich die
tolale Vernachlässigung der ellung der Pastoralkonstitution

DIel Konzıl haTt saınen RaNgr diese Konsiiiulon Sie IST Jenes DeKu=
menl In dem &s sich salbst gefunden hat Un die Prinziplen erörtert
die tür die anderen Okumenie gelien. Sie ST das evue des KONZIIS, salrr
ureigener Bellrag ZUT Dogmengeschichte.

Die Pastoralkonstiitution IST en Wendepunkt In der Kiırche DDer Vergleich
mIT Nicaa IST hier keine Übertreibung. DIel Valkanum die CGleich-
heiTt NAÄCH CSOTT Ua Mensch IM Menschen. NIcäa ehrie die CSleichhe!lt VOo

CSOTT und ensch In OlT Hieronymus OomMeEentTlerie eilz Rezepflon des
Nicänums „Der reıls erwachle un erschrak, WeI| er grianisch WAar  M
Das gleich gIlt tür das Valtlikanum DIie Kırche wellwelTt erschrak, WEI|
Q6(®©| Innewurde, SS mma Dastoral „arlaniısch" dachite.8 Man SC DOg-
MGATI Uundg Gstoral Gls IWAOGS Verschledenes. AsSsTOra WCOGIT lediglich die
nwendung VOo ogmaftllk.

ans-Joachim Sander alel! In seIner unveröffentlichten Habilitationsschrift
„‚Glauben IM alchen der ST Die eMIDTI V Palrce Ulale die Dasiorale
Konsftitulerung der Theologie” (  Üürzburg diese |(@ V©@) Klinger
Vertle (3audium ef SPCS WCOGIT historisch der eizje VOo Konzıl verabschlie-
deile e ber esST ST systemartisch en Grundlagendokument. MAIT Ihm hat
sıch das Konzıi salbst annn eaelichen geseizft un die Kirche In der Waelt N(S)

evuTtTe konstiitiule [DIie /} ıIhm erarDpDeleTie Rasıs hat meihodologische
Bedeutlung sSIe IST die rundlage für die Theologie acn dem Konzil.“

S kannn In der Iheologischen Rezepilon der Pastoralkonsiiiution MS
mUTr die Einzelexegese Ihrer ÜSSEISESN gehen das ginge vielmehr
Ihrer konstitutionellen BedeuTtung vorbel. S ware unergiebilg un geriete
In en offensichtliches Dilemma. ennn die WaeltT der LebensumstTÄnde die
tür dacs Konzı|Y ‚die WaelTt V eultle Ist für UMS euTtTe InNne

Val CIZU) Imar Klinger DIel /welle Vallkanum Un die Fundamental  eologie, In W olt-
Qa eIss eugnis Uund Dialog DIie Kalholische Kiırche In der neuzellNlchen We!ll
Uundg CGS /welle Vallkanische Konzil, WüÜürzburg 296 ED



Walt VOo damlals. FIN Text WIES die Pasioralkonsfiitution der sich Aausdrück-
lıch GUT die egenwa bezieht kannn diese Aktualität IC ber Janr-
zehnite nalten Fr Kann In den materalen ussagen der damalıgen, MC
uch In Jjeder MSIE Z euTtTigen ZeIit Standpunkt bildend SSIn .

[)IIs Spezifische Un Bedeulende der Pasioralkonsiltutlon IST Iso S
der KommenTar ZUT amdaligen Wael}? sondern die Unhintergehbarkel des
KommMmentTars zur Jeweils eigenen Welt Z Aktualität Unadas 1NUSS

Pasioral  eologle un 1NMUSS das ehramı In Je Ihrer Zeit eilsien.

Relafivierungen der Bedeulfung von Gaudium et SPES

DIe Aqusführlichsie Kritik (SCUdIuUumM ef SDES NaT Josepn aTtzinger zehn
re ach Konzilsende In einem Vorirag geQ& den el der Katholl-
schen Universitä In FICHSTÄTT gehalten haft? Darın Dez7zeichneTl el (S5CGuUudIium
ef SPDEeS als Ine VOo Gegensyllabus. amı habe Cdas KonzIı| Ine Ver-
söhnung mMIT der seIlT 789 )MEeU gewordenen Z7eit VOrgeNoMmMMen. videntT
ıST hier das Zusammensehen NC 789 Iso der Französischen Reaevolullon
Un der Pastoralkonstitution amı Ira dieser KonsiTulon naTürlich ll
das Desiruktive dAas ra mMIT der Französischen Kevolutlon konnotlert
zugeschrieben. Ratzinger siIe drelı Phasen der Wirkungsgeschichie.

DIie Euphorie des uTpPBrucns FS nabe darın geradezu alnen Kausch
der Anpassung gegeben alichen CiIiUr ıST TT ınn die ründung der 7 ell-
schnft Concum: Gls DermMAaNentTes KOonzı| der Theologen, als Ine
Gegenlehramt.

FinNne zwellTe Cse sS@]| die Adse der Ernüchterung Un der /Nse GESWE-
sSer Fr verbindetl sSIe mIt der Studenitenrevolie aın eispie die „InTterkom-
munlion In eIner ÖSkumeniIschen esse GUT den Barrıkaden Vo Parıs. ”
uch hier Ist das Ineinandersehen der Pariıser Studentenunruhen un der
Pasitoralkonstitution evidentT SIS l&  ICS mIT dieser  ilTüde der AOIsSTO-
1UMO In Verbindung pringen

DIie STandoribesiimmung eutle „Eine Ausliegung des KOonzils, eilz des-
s& dogmaftische exie Ia Gls Präludien eInes och unfertigen Konzils-
gelsies Versie un dcs (3anze lediglich als Weg (Gaudium e7 spes
ansıehlt ( INe sölche Auslegung STe IC AT Im Widerspruch
dem, W OS die Konzilsvälter selbst7 wollten un melnTten ( T die PaAS-
toralkonstitution ıST die Kirchenkonstiitution schon UTr NI die Isoliert
geNoMmMmmMen) Intention der einleitenden Abschnilte sondern umgekehrt:
MUF das (SCNzZe In der rnichigen Zenirierung ıST WIFrKIIC eIs des KONZIS ..

Joseph Ratzinger, Der Weltdienst der Kirche Auswirkungen VO| Caudium @7 SCS Im
eizien Jahrzehnt In CC HOO Z7enn re Vallcanum IB Kegensburg 276
36-53



V ES Ist Örichie OMAOANITIK, die konstantinische en eklagen, WNn-
reand) MC  z salbs7 der Welt / ®@) der MC angeblich die Kırche eireiıen
WIINL, en FG“

AMI ıst die OsSsITON V Joseph Ratziınger onl besien Uumschrie-
ben Fr irft der Pastoralkonstitution Vl CISS sSIe ennn Unknisches Verhäli-
mIS FAw @ Wael1 aufgebaut un eın opfimistisches RBild V We!lT gezeichnet
habe Wel{l sSe| ber Immer In siıch ambivalent Un al U IWAOS FOrT-
schniiliches

Interessanıt ıST MU ISS sich ucn ardına ehmann We>T17) uch Je]|
differenzierter dieser Kntik angeschlossen alel!| Un ZW GT In eınem Festvor-
Irag In | Inz VOo Januar 2005 RBemerkenswert ıST allerdings, ISS der
Text iıdentisch ISt mMI7 einem Vorirag \A enmann der Katholischen
Aademle reiburg VOo November 982 den ST In den Freiburger
Akademiearbeiten VOo 08 gnn abgedruc hatTt mMIIT dem Hinwels In
eIner ußnoie „Die Analyse chentT dem Verfasser uch euTtTe och
eingeschränkt richtig San In der IhPQ ehl jeder Hınwels UT diese
Zusammenhänge.!® Man Kkann davon ausgenhen, ISS ehmann uch
euTtTe ochn derselben Meinung IST, ISS seaIne EiNnschÄTZUNG Un Analyse
VOo damals uneingeschränkft gültig IST

Interessant ıST e| die Kritfik (Saudium — >DES, die ehmann hıer
vorirägt Er nenntT Im Wesentlichen Jer Haupimänge!l dieses Texies Zum
aınen spricht ehmann NS eIner rmÜüdung der Konzilsväter, die vielen
Mängeln geführt habe Ferner bemängell er den Zeitdruck Uunter dem
der Tex7t zusiande gekommen sel, SOWIE den großen UmtTang des ex:
Tes, der C mehr habe durcharungen werden können. Ferner krnfisiert
el die geringe Verzahnun der Pastoralkonsiiiution mMI7 den anderen
Okumenilen des Konzils, VOT allem mIT der ffenbarungskonstitution (DV)
un dem Okumentismusdekret (UR) Wellerhin knflsiert ehmann die
wenIg reflektierie Begeisterung tür die Theologie \ACS) endXnar‘ e Chardın
und den amı inhäreniten OpilmiIsmus des Texies

Fine wellere Abschwächung der Bedeuitung der Pastoralkonstitution
sSTe In aınem Jjüngsien Schreiben der eutschen Bischofskontferenz
nÄmlich dem Aufruf der euTtschen ISCNOTEe Z Bundestagswahl
eptember 2005

1je er un chwesiern Freude UnNG OMMUNG, Irauer un Nngs
der Menschen V euTte besonders der rmen und Bedrängien aller

sind uch Fraude un ofnung Irauer un ngs der Jünger Christi
SO hat UrN15S elel Z/welle Valilkanische Konzıl VOT vierzIg Jahren In dem CSTO-
ralschreiben ber diıe Kirche In der WaelT Ve@) euTte (Gaudium 7 spes

K r| ehmann, Christliche Weliveraniwortfung ischen UNG ANPASSUNG. re
Pastoralkonstitfution „ Gaudium eT7 spe  80 In INPO SS 2981 Val ZUT ersien Ver-
Öffenilichung Dieimar el[ Freiburger Akademlearbeilen=Muun-
chen/Zürich 92989 153-170 die ußnote 170



gleich Im erstien SGr eUTlIC gemacht ISS WIr Gläubigen auTfgefordert
SING, UrnMs der Gestaliung dieser Wel}1 Deielligen.“

DIe deutschen ISCNHOTe Dezeichnen nier die Pasioralkonstitution QUdQI-
ef SPEeS als 81n Pasioralschreiben amı depolTenzieren sIe gewollt

cder ungewollt die Bedeultung dieses Texies

—_-  4 ufgaben fuüur die Uukunft

Was IST [I1U angesichts dieser VOo mMır beschriebenen Situatlion Tun In
Anbeiracht der unterschiedlichen Einschätzung der Pasitoralkonstitution
CSaudium ef SDes Zum einen IST &s Wichtig dacs Okumen wach nal-
len, $ interpreftieren. Das ıST notfwendig SOWON|| IM LenNrbeireb als
agucn In anderen Konilexien Ich MÖChHTe In diesem Zusammenhang ei8l
das Heft 4/2005 der „Lebendigen Seelsorge” hinwelsen, „EeISTOTEN IM ı-
sier”, In dem das Streitgespräch zwischen Hans-Joachiım Sander Wla
KIQGUS Müller abgedruckft ST ber eilz BedeuTtung AD} (Saudium &7 SPESS
Ferner Ira der Universitä Würzburg IM November 2005 en T1udien-
Tag veranstalte (CSaudium ef >>

welTens IST D wichtig, Aspekie dieses Texies In FOrSCHMUNG un re
kzeniuieren. Ich bın der Auffassung, SS dıe uniterschiedlichen Ansäize
In der Pasitoraliheologie In der egenwa aM iun en ISS Je-
er/jede VOo UMS Pastoraliheologen UunNndg Pasioraliheologinnen UunTer-
schliedliche Punkie un Aspekie dieses Texies realısiıeren SUC Be| mır
ıst $ \A allem das espräc mIT den LTeralen un der LiTteralur der (se-
genwarft, WeI| IC der Auffassung bin ISS dadurch IWAOGS M@) Crundan-
legen der Pastoralkonstitution ZU USCYUÜUG omm namliıch Cdas (se-
spräch mMIT der Kultur der egenwarft.')

rnTiens In der Pasioralkonstitution IST uchn en Anforderungsprofil
das ehramıt eniwortfen, VAOHE allem diıe ISCNOTe S al In 435 „SiVGs
CSSICUIS ITGg gPpTOS eddant UT In diaglogo CJ mMmundo e7 hominibus GCUr=

opinlionis instituendo poartes SUOGCS (@| SOSSIMT:- DIie Uberset-
ZUMNG CZU 8 beharrliche 1udien sollen SIES sıch ehIe mMmachen,
Cass SIEe DEe| der EFröffnung des Dialogs mIT der Waelt und mIT den Men-
schen jJedweder Anschauung Ihre olle splielen können.“

Von den Bischöfen ıra Iso die Oompeilenz verlangt das espräc mIT
der WaelfT VOo evuTtTe In anMNgEeMESSSENET Welse führen können. Auft diese
Ompeilenz IST V  3 UMNSSrTeSTr elle ımmer wieder e quimerksam
hen
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